Hinweis der Stiftung Pfefferwerk zu Anträgen auf Förderung 
aus dem Programm „Berufliche Orientierung mit Werkstätten und Reparieren“ 

Bitte reichen Sie Ihren Antrag bis zum 12. Juli 2026 ein, wenn Sie ein Projekt ab dem 1. September 2026 beginnen wollen. 
Wir bevorzugen, Ihren Antrag per E-Mail an info@stiftung-pfefferwerk.org zu erhalten, als zwei PDFs: 
- eine PDF mit diesem Antragsvordruck und Ihrem Kosten- und Finanzierungsplan, 
- eine PDF mit den üblichen formalen Dokumenten (Satzung etc., s. Ende dieses Dokuments). 
Alternativ können Förderanträge postalisch gesandt werden an die: 
Stiftung Pfefferwerk   Fehrbelliner Strasse 92, 10119 Berlin. 
Sie haben Fragen? Melden Sie sich gerne: info@stiftung-pfefferwerk.org oder 030/ 44 38 33-76
Förderantrag 
an die Stiftung Pfefferwerk
	Projekttitel des beantragten Projektes: 	
	



1. Angaben zur antragstellenden Organisation
	Antragsteller inkl. Rechtsform (z.B. e.V.):
	

	Straße und Hausnummer: 
	

	PLZ, Ort und Bezirk  
	

	Name(n) der Vertretungsberechtigten (gemäß Satzung o.ä.): 
	

	Bevorzugte Kontaktadresse; 
ggf. weitere Kontaktadresse: 
	

	ggf.: Website: 
	

	Namen einer konkreten Schule, an der das Projekt umgesetzt werden soll – falls der Antragsteller selbst keine Schule ist: 
	

	Was ist der hauptsächliche Schwerpunkt Ihrer Organisation? Was sind Ihre hauptsächlichen Zielgruppen? Jahr der Gründung Ihrer Organisation
	

	Wie viele hauptamtliche Mitarbeiter*innen hat Ihre Organisation und, und wie viele Ehrenamtliche? 	
	






2a. Projektbeschreibung allgemein
Die Stiftung Pfefferwerk will unterstützen, dass Schüler*innen durch praktische, handwerkliche Erfahrungen Tätigkeiten - z.B. durch Reparieren, in Werkstätten, in Schulgärten, Lehrküchen – in der Schule bei ihrer beruflichen Orientierung unterstützt werden. 
Bitte beschreiben Sie als Text Ihr Projekt und berücksichtigen Sie dabei auf etwa 1-3 Seiten besonders folgende Fragen: 
a. Welche Aktivitäten wollen Sie im Rahmen des beantragten Projektes umsetzen? 
b. Gibt es Besonderheiten der Schüler*innen? Wie planen Sie den Umgang mit Erfahrungen von bestimmten Dimensionen von Benachteiligung, auch mit Geschlechterunterschiede usw.?
c. Wie viele Schüler*innen wollen Sie erreichen? 
d. Was ist aus Ihrer Sicht die Ausgangslage Ihrer Schüler*innen in Bezug auf berufliche Chancen und berufliche Orientierung? 
e. Wie stetig ist bisher der konkrete, auch berufswahlbezogene, Kontakt zu den Schüler*innen, die mit dem Projekt angesprochen werden sollen? 
f. Welche konkreten Ziele wollen Sie erreichen – etwa 2-4 Ziele, deren Erreichen Sie an zeitlichen Meilensteinen oder am Projektende aufgrund von Indikatoren oder Zahlen belastbar beurteilen können?
g. In welchem organisatorischen Rahmen finden die Aktivitäten statt (unterrichtsnah, Förderklasse, AG, offenes Angebot, Zusammenhang zu einem anderem Angebot an der Schule)? Gibt es einen festen Rhythmus, z.B. wöchentlich? 
h. Welche Voraussetzungen (z.B. Erfahrungen, Kompetenzen, Besonderheiten) bringt die Schule bzw. bringen Sie als Antragsteller*in mit? 
i. Wer verantwortet die Durchführung des Projektes praktisch, und wie viele Personen sind, in welchen Rollen oder Aufgaben, beteiligt?
j. Hat Ihr Projekt zeitliche Phasen oder Meilensteine?Projektbeschreibung (etwa 1-3 Seiten) 




2b.	Genauerer Bezug zu Dimensionen der Berufsorientierung
Bitte geben Sie genauer an, welche Wirkung für die Berufsorientierung für Ihre Zielgruppe erreicht werden soll. 
· Bitte vergeben Sie Bewertungspunkte von 1 bis 10 (1 = niedrig; 10 = hoch; 0 = trifft nicht zu.
· Erwartet wird von der Stiftung Pfefferwerk nicht, dass Sie Entwicklungen in jeder der nachfolgenden Dimension anstreben - es ist nachvollziehbar, dass Sie ausgewählte Schwerpunkte setzen oder ein bestimmtes Niveau „nur“ halten wollen.
· Bitte beziehen Sie die Fragen möglichst auf die konkrete Zielgruppe, die Sie mit der Maßnahme erreichen sollen, und nicht zwingend auf die gesamte Schule. 

	Dimension aktuell	
	Bewertung IST 
(1-10)
	Dimension – Ziel 
	Bewertung ZIEL
(1-10)

	Wie schätzen Sie die Eignung von Informationsangeboten zur beruf-lichen Orientierung ein, die an der Schule regelmäßig bereit gestellt werden?
	
	Wie sollen solche Informationen – oder die Aneignung solcher Informationen – zur beruflichen Orientierung am Ende Ihres geplanten Projektes sein? 
	

	Wie schätzen Sie die bestehenden Maßnahmen zur individuellen Förderung ihrer Zielgruppe mit Blick auf berufliche Orientierung ein?
	
	Wie soll die individuelle Förderung der Zielgruppe mit Blick auf berufliche Orientierung aufgrund des Projektes werden?
	

	Wie schätzen Sie praktische Erfahrungsmöglichkeiten in Werkstätten o.ä. mit Anregungsfunktion für berufliche Orientierung ein, die bereits von den Zielgruppen an der Schule genutzt werden?
	
	Wie sollen solche Erfahrungen mit Anregungsfunktion für die berufliche Orientierung aufgrund des Projektes einzuschätzen sein?
	

	Wie schätzen Sie die Aufgeschlossenheit Ihrer Zielgruppe ein, sich beruflich zu orientieren?
	
	Wie soll es um diese Aufgeschlossenheit aufgrund des Projektes stehen?
	

	Wie schätzen Sie die Ansprech-barkeit von festen schulischen Kontaktpersonen zum Thema Berufsorientierung für Ihre Zielgruppe ein?
	
	Wie soll die Ansprechbarkeit von festen Kontaktpersonen für Ihre Zielgruppe durch das Projekt werden?
	

	Wie für passend halten Sie die aktuellen schulischen Maßnahmen zur Kompetenzfeststellung oder Potentialanalyse in Bezug auf die berufliche Orientierung Ihrer Zielgruppe?
	
	Wie passend soll, aufgrund des Projektes, die Kompetenzfeststellung oder Potentialanalyse für Ihre Zielgruppe sein? 
	

	Wie schätzen Sie die Kommuni-kation von der Schule/Verein mit den Erziehungsberechtigten i.w.Sinne in Bezug auf die berufliche Orientierung Ihrer Zielgruppe ein?
	
	Wie soll die Kommunikation mit den Erziehungsberechtigten in Bezug auf die berufliche Orientierung Ihrer Zielgruppe aufgrund des Projektes werden?
	

	Wie schätzen Sie die Erreichung Ihrer Zielgruppe durch ein Gesamtkonzept o.ä. zur Berufs-orientierung an der Schule ein?
	
	Wie soll die Erreichung Ihrer Zielgruppe durch ein Gesamt-konzept o.ä. zur Berufsorientierung an der Schule werden?
	

	… [ggf: eine Dimension, die Ihnen wichtig, aber nicht genannt ist: gerne eintragen] 
… … 
 
	
	[Entwicklung]:
	



 Hier können Sie zu obigen Fragen zur beruflichen Orientierung noch Erläuterungen geben: 




3. Projektlaufzeit 
	Beantragter Projektbeginn:
	

	Beantragtes Projektende: 
	



4. Beantragte Fördersumme (Euro)
	bei Beginn im Herbst 2026: 
	

	ggf.: im ersten Folgejahr (voraussichtlich ab 2027):
	

	ggf.: im zweiten Folgejahr (voraussichtlich ab 2028):
	



5. Ggf.: Weitere Bemerkungen zum Förderantrag: Bemerkungen 


 

Berlin, Datum:	_________________

Satzungsmäßige Unterschriften: 

	________________________	________________________		

	________________________	________________________		
Name lesbar		Name lesbar 		Name lesbar


Anlagen: 
· Satzung o.ä. 
· aktueller Freistellungsbescheid (v. Finanzamt zur Gemeinnützigkeit)  
· Vereinsregisterauszug oder sonstige Dokumente zur Vertretungsberechtigung, z.B. Vollmacht. 
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